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Weniger spektakulär als im vergangenen Jahr, aber

durchaus zufriedenstellend verlief für die meisten Aus-

steller die Kunstmesse Salzburg 2006. Im vergangenen

Jahr hatte Prof. Ernst Fuchs die Messe, die den Charakter

einer Künstlermesse hat, eröffnet und vor allem gelobt,

dass die Kunstmesse Salzburg ein offenes Forum für alle

Kunstschaffenden darstellt, die sich hier dem kritischen

Publikum stellen könnten. Auf diese Weise hat das Mode-

und Eventcenter in Salzburg-Bergheim eine Bühne

geschaffen, auf der neben Hervorragendem auch noch

nicht ganz so Ausgegorenes gezeigt wird und so das

Urteil beim Publikum liegt und nicht bei einer Hand voll

zufällig zusammengewürfelter Juroren, von denen jeder

in der Regel auch nur seine eigenen persönlichen Vorlie-

ben in den Vordergrund stellt. Ehrengast der Salzburger

Kunstmesse 2006 war der in Italien geborene und seit

Jahrzehnten in Hamburg lebende Künstler Bruno Bruni.

Bruno Bruni ist auf dem internationalen Kunstmarkt

eine bekannte Größe. Seine sensiblen Zeichnungen ha-
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ben Maßstäbe gesetzt. Er wird vertreten von ars mundi,

einem Verlag, der zahlreiche Editionen von Bruno Bruni

herausgegeben hat. Weltbekannt wurde Bruni mit seiner

Zeichnung „Umarmung“, die auch als Skulptur umge-

setzt wurde.

Eindrucksvoll präsentierten sich in Salzburg weitere

bekannte Künstlerinnen und Künstler sowie einige Gale-

rien aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Mit

einem Sonderstand wartete die italienische Region Pie-

mont auf, die neben künstlerischen Werken auch kulina-

rische Köstlichkeiten nach Salzburg mitgebracht hatte.

Aus Deutschland hatten mehrere Galerien den Weg

nach Salzburg gefunden, so die Edition Noir mit ihren

ausgesuchten graphischen Arbeiten - Radierungen und

bibliophile Bücher von Bode Klös gab es dort. Der exzel-

lente Zeichner Klös wurde bekannt durch seine Raben-

motive, die er in zahlreichen Blättern in Korrespondenz

zu einem weiblichen Akt setzte. Klös ist seit mehreren

Jahren mit seiner Galerie in Salzburg präsent. Es gibt hier

schon ein Stammpublikum für seine Blätter, das gezielt

den Stand der Edition Noir besucht.

Während Bode Klös bereits zu den Stammausstellern

in Salzburg gehört, waren die dynamischen Serigraphien

von Alfred Gockel zum ersten Mal in Salzburg zu sehen.

Auch der aus Bulgarien stammende und in Frankfurt

lebende Künstler Dimitri Vojnov war in Salzburg zum

ersten Mal mit dabei. Sein Malstil hat der akademisch aus-

gebildete Künstler an den großen Malern der Renaissance

geschult, Piero della Francesca zum Beispiel, dem er mit

seinem tiefschichtigen Blau seine Referenz erweist.

Arbeiten wie diese kamen beim Salzburger Publikum sehr

gut an.

Ruth Hanko, die mit ihren Akten neben Dimitri

Vojnov ihren Stand aufgebaut hatte, huldigt dem mensch-
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lichen Körper, dessen Umrisse sie mit einem raschen

Duktus erfasst und zu Papier bringt. Ihre Spezialität sind

Rollbilder. Sie fügt ihre Studien zu teilweise meterlangen

Bahnen zusammen.

Auch Isabella Moog, die am Stand der Galerie Böhner,

Mannheim, vertreten war, geht es um die menschliche

Figur. Sie hat zunächst Tanz studiert und anschließend an

der Folkwangschule in Essen und an der Werkkunstschule

in Flensburg Bildende Kunst. In ihren Bildern bringt sie

diese beiden Disziplinen zusammen.

Norbert Mayer beeindruckte durch seine kraftvollen

rot-schwarzen Kompositionen, die sehr intensiv auf den

Betrachter wirken. Man spürt in ihnen eine erdige Kraft,

die aus der Fläche heraus den Raum zu überfluten scheint.

Mayer vermeidet bewusst jede dreidimensionale Raumil-

lusion und möchte, dass sich der Betrachter ganz auf die

Grundelemente der Malerei konzentriert, auf die Farbe

und die Form.

Prof. Eberhard Linke ist in verschiedenen deutschen

Städten im öffentlichen Raum präsent, so in Dortmund

mit dem Gauklerbrunnen, in Ludwigshafen mit dem

„Mann im Kreis“ und auf dem Lerchenberg bei Mainz

mit seinen „Mauerläufern“. Terrakotten von ihm waren

auch auf der Kunstmesse in Salzburg zu sehen. Dort war

er mit seinen Arbeiten am Stand der Galerie Zeugma aus

Köln vertreten.

Ali Zülfikar, der ebenfalls an diesem Stand ausstellte,

setzte sich sehr intensiv mit der Volkskultur Anatoliens

auseinander. Sehr bewusst verwendet er Textilfarben, die

der Oberfläche durch ihre

Transparenz eine geheim-

nisvolle Tiefenschärfe ver-

leihen.

Aus dem textilen Bereich

schöpfte auch Hanna

Scheriau ihre Inspiratio-

nen, obgleich ihre Male-

reien auf Seide nur auf

den ersten Blick etwas

mit der herkömmlichen

Seidenmalerei zu tun ha-

ben. Sie verwendet die-

ses Material, weil es ihr

liegt und weil sie damit

unglaubliche Effekte er-

zielen kann. In abstrakten Kompositionen, die sie an

ihrem Stand in Salzburg ausstellte, dominierte die Farbe

Grün, die Hanna Scheriau in zahlreichen Varianten, die

sich am Ende zu einem harmonischen Ganzen zusammen-

fügten, aufbrachte.

Auch in technischer Hinsicht ist Salzburg eine Reise

wert. An verschiedenen Ständen werden Vorführungen

angeboten und Einführungen in Techniken gegeben. Von

der Bildhauerei bis zu Druckgraphik reicht dabei das Spek-

trum. Die gute Atmosphäre unter den Ausstellern und

der hervorragende Service auf der Messe tragen noch

zusätzlich dazu bei, dass die Kunstmesse gerne besucht

wird.

Galerist Dr. Claus-Peter

Böhner-Fery und

Dr. Helmut Orpel
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